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Naei prım1ı studi del ocumento abbliam pötuto Fr1CONOSCERTE

&  &> ira mo arCLIVESCOVI di tal NOMe, che abblamo ne
serle ravennate, qul tLrattarsi del Glovyannı VIIL, S
ConNndo Ughelli, OYVEeTrTO X Secondo 11 Gams, che tenne quella
Sede ne met. de] SeCoOolo dall’anno S50 11’878

elatıyVyı q ] medes1mo, Sl hanno M1 papırı CO qualı 1
“"acCeMMO qualche confronto DOSS1aMO CON S1CUre7za asserıre
che ı{ apıro dı Iu1 appartenga all’ anno 85  ON 1N-
VeL’OÖ abbliamo dı 1u1 documento dell’anno 854 SeZNAaLO col-
I’indizione Lerza, mentre quello NOStrCoO C1 nota la indizlıone
seconda, C108 dell’ anno precedente. SI doveva studiare p_
teIse appartenere a InNdizione SCCONAA dell’anno 869 che
ca nel empoO del Su Vescovado ; ma allora rFeZNaVa SOln
LOdOVICO NON poteası dıre COmMe nel NOSLrO documento
INOTrUM NnOStrorumm.

Mentre 31 s{a lavorando Dper dare 1 intiera ettura de]
ESTtO e d un qualche illustrazione, pens1amo che questiı prımi
cennı S1anN0 suficıenti far CONOSCELErE anche ’ iımportanza
J1a scoperta d questo documento che finora NON trovammo
indicato ne otfe pubblıcaziloni perciö deve rıputarsı 1LON
SOo1l0 inedito, ez1andıo0 18N0{O. Ancorch ([0SS@e SLACO NO -

SCIUTO, arebbe 1a Der SE un  Q interessante SCOperta AVeTl T’1=-
rovato il papıro orıgınale.

OZZA UZzZI

Ausgrabungen.

uUurc die freundliche Vermittelung des omm De
Rossı rhielt der Unterzeichnete die Erlaubniss, Nachgrabungen
ın der aton14 bel der asılıka VON San Sebastiano der
Via ppla vorzunehmen Es pn  T dies bekanntlich 3  3  2  ne  \ Hypo-
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ZaCUuhmn, nacNhN SeNr verburgten Zeugznissen les christlichen
Alterthums die Leı  Der der beiden A postelfurste eıne Ze1t-
lang beigesetzt Yyewesen siınd. Das VCanNnze Coemeterium a Ca-=-
Lacumbas, unter besonderer Berucksichtigung der aton1ı14
wird Pro(lf. Marucchi demnächst ın unserer Quartalschrift be-
schreiben ; e] wiıird auch die 1e| ventilırte Hrage nach
eınNner einmaligen oder zweimaligen Deposition lösen Ver-=

suchen. Die Mitte Januar begonnenen Untersuchungen
un Ausgrabungen richteten SsIich zunächst aul die Con{essio
ıntier dem freistehenden Altare, also auf die Aar’Cca, ın wel-
cher die Apostelleiber beigesetzt C WESCH sind. Seitdem

Marchı und nach ıhm ın den funfziger Jahren Perrei
ber diese ehrwurdige Stätite geschrieben, wurde eıne W1S-
senschaftlıch Prüufung derselben MI mehr VOTgEeNOMMEN.
DIie jetzige Untersuchung ist HIS IN'S eınstie geführ worden
und hat wichtige eue Resultate ergzeben: MöagT. Wilpert 1at
die ‚ortıgen Gemalde Copirt. Weiterhin rıchtete sıich diıe HOor-
schung auf die rings im Kreise die Aat0N1A sıch hinzle-
henden Nıschen oder Arcosolien Dıie wıeder (rel x  elegte Stuck-
decoration derselben, SOW1@e dıie im Boden entdeckten Graber,
dıe untier unche un hınter auern hervortretenden
Malereien, die röffnung e1INes ehemalıgen Durchgangs, welcher
AaUS e1ınem orraume 1n die at0on1ä2 führte, Mauerwerk da-
se1bst, welches dem drıtten, anderes, das dem ersten ahrhun-J
er anyehört, zahlreıiche Fragmente eıner Wandbekleidung
ıIn uüC ın den herrlichsten Farben, das W iederfiinden e]lıner
Jreppe, die ehemals AaUS dem Kreien 1n das Hypogaeum hın-

abführte, dies und noch vieles andere bildet das bedeutsame
Ergebniss der ısher vergeNOMMeEeN rbeıten Ey düurifte WOonNn
keinen Ort 1ın Rom geben, welchem VO  - den Tagen des

Papstes Damasus aufwärts Dis 1n dıe apostolische el jedes
Jahrhundert viele Spuren se1ner Thätigkeit zurückgelassen
hat Eben darın legt aber auch dıe Schwierigkeit, SICH ın
dem Entdeckten urecht nden, und 1esel1De wird S
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Zr OSSET, als DISs Jetz NOCNH keine Inschrift sondern LUr eIN1YE
Ziegelstempel ur 611e chronologische Fixırung S@e 1 uch
1U1 der Grabanlagen gefunden worden s1ınd diıe sich WIe

den Arcosolien, unter der ganzen Flur der aton1aA hin-
ziehen Wır uusSsen uUNns eshalb auch E1MN näheres Eingehen
auf (G(Gegenstands und uUunNns einstweilen mit der
Hoffung begnugen dass die mit em ıier und der höchsten
Umsicht VonNn der päpstlıchen Commission fortgeführten AusS«-
grabungen weltere Aufklärung bringen werden.

Dıe VON derselben DÄpsSL. Commission geleiteten Ausgra-
bungen den atakomben iıchten sıch auch ] diesem infter
auf[ das Coemeterıium Priscillae der Vıa Salarıa das den
vorhergehenden ahren reiche und ZUNM el unerwartete
usbeute geliefert hat Auch jetz 1st eEINe Anzahl VONN Galerıen
frel gelegt worden eren (ocul]ı viellac dıe Inschriften m1L
rothem Mennıg auf Ziegelplatten ZEISECN, wW1e dem bekannten
äaältesten Theile dieser Katakombe Höchst merkwurdiez ıST 1er
auf dem Verschluss Grabes dıe Erscheinune Mono«-

DSTaMmMmMS Christ] der Oorm die OCN SONS erst, der

zwelıten Hälfte des Jahrh auitrı Auf dıe Ziegelplatten
e andern Grabes ist. AaUSSeTr dem gyuten Hirten und
Orante e1INeEe Familienscene abrebildet

uUurc dıe Anlaven onte Parıolı wurde der
Zugan  z  g Z atakomben eröffnet dıe ma  e| fur JeNe halten
berechtig Wal weiche als CELDO UÜCUMETTL gelegen S()

Oft den en Quellen erwähnt werden Man fand jedoch
ur eEIN SO cCimiter10 rurale VO  — I] Ausdehnung nd
ohne bedeutsame onumente, das als Frie  offür e1Ne Land-
gemeıinde VOL der porta Piınclana und der porta Salara SO
dient hat

Im Mausoleum der Helena (Tor pignatara) haft, die Re
g den Fussboden und mi1t eWwolben unter
legen lassen um dıe Feuchtigkeit abzuwehren aren schon
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In der en ur mehrfach Grabplatten mit "nschriften QUSsS

den anstossenden Katakomben der hh Marcellinus und Petrus
verwendet worden, kamen beı den jetzigen TDeıten wWweIl-
tere Coemeterialsteine mi1t Inschriften Z Tage.

ass dıe Kırche des Chrysogonus 1n Trastevere, äahnlıch
W1@e Sal emente, ber eınNner we1lt alteren, jetz 1m en

vergrabenen altchristlichen Basilika jes ahrh.’s erbaut
1St, wusste ma  _ Jängest ! alleın da dıe “ırche N1C W 1ıe

emente, auf der öhe, sondern ın der Ebene nANne AN
der Tıber 1e2%, ist hier W 696 des eindringenden W assers
die Freilegung des alteren Baues eEıne Unmöglichkeit. Es sınd
aber 1n den eizten Monatifen neben der 1ırche Arbeiten VOT'-=-

ZeNUOuMM worden, weilche ntıkes Mauerwerk, estie VON

Mosaikböden, einen Sarkophag, altchristliche Lampen un del
ALS 10 gebrac haben

Wie Cr1s0g0on0, gehört Marıa In Co3medin s ın
schola GTraecorum den alitesten Tıtelkirchen der ewigen

“) Auch dort en dıe jungsten Restaurationen INnan-

ches Neue und Interessantie offen gelegt sSoWohl aus er
Zeit, als mittelalterlichen Bauresten und emalden

er es dieses hoffen wI1r eingehend : berichten Z

können, die Tbe]ıten und Untersuchungen iıhren ADb-
schluss gefunden haben werden

Vgl Armellini, Le Chıese d2 ROMAa, M)2
Armellini, 391


